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(54) Elektromotorischer Möbelantrieb zum Verstellen von Teilen eines Möbels relativ zueinander

(57) Ein elektromotorischer Möbelantrieb zum Ver-
stellen von Teilen eines Möbels relativ zueinander weist
eine Handbedieneinrichtung (2) mit einem Bedienele-
ment (10) auf. Erfindungsgemäß ist das Bedienelement
(10) von Hand in wenigstens zwei Rastpositionen be-
wegbar, wobei jeder Rastposition ein vorgegebener Ver-
stellhub eines zu verstellenden Teiles des Möbels zuge-
ordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektromotorischen
Möbelantrieb der im Oberbegriff des Anspruchs 1 ge-
nannten Art zum Verstellen von Teilen eines Möbels re-
lativ zueinander.
[0002] Derartige Möbelantriebe sind allgemein be-
kannt und dienen beispielsweise zum Verstellen von ver-
stellbaren Teilen eines Lattenrostes.
[0003] Die bekannten Möbelantriebe weisen eine
Handbedieneinrichtung, beispielsweise in Form eines
sogenannten Handschalters, mit einem Bedienelement
oder mehreren Bedienelementen auf, mittels dessen
bzw. derer die verschiedenen Funktionen des Möbelan-
triebs, beispielsweise das Anheben und Absenken eines
Kopf- bzw. eines Fußteiles des Lattenrostes auslösbar
sind.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Möbelantrieb der betreffenden Art anzugeben, bei
dem die Bedienung besonders einfach gestaltet ist und
der einfach und kostengünstig herstellbar ist.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die im Anspruch 1
angegebene Lehre gelöst.
[0006] Die erfindungsgemäße Lehre sieht vor, daß das
Bedienelement von Hand in wenigstens zwei Rastposi-
tionen bewegbar ist, wobei jeder Rastposition ein vorge-
gebener Verstellhub eines zu verstellenden Teiles des
Möbels zugeordnet ist. Im einfachsten Fall kann die
Handbedieneinrichtung des erfindungsgemäßen Möbel-
antriebs beispielsweise so gestaltet sein, daß ihr Bedie-
nelement aus einer Ruheposition in zwei Rastpositionen
bewegbar ist, wobei der ersten Rastposition beispiels-
weise eine Verstellung eines Kopfteiles eines Lattenro-
stes in eine halb angehobene Verstellage und der zwei-
ten Rastposition beispielsweise eine Verstellung des
Kopfteiles in eine vollständig angehobene Verstellage
zugeordnet sein kann. Da erfindungsgemäß die Rastpo-
sitionen den einzelnen Verstellagen eindeutig zugeord-
net sind, ist es für einen Benutzer des Möbelantriebs aus-
reichend, sich zu merken, in welcher Rastposition, also
nach wie vielen Rastungen, eine gewünschte Verstella-
ge erreicht ist. Dies ist auch bei einer Vielzahl von Rast-
positionen ohne weiteres möglich, indem der Benutzer
beispielsweise ein Kopfteil eines Lattenrostes in eine von
ihm bevorzugte Verstelllage bewegt und abzählt, wie vie-
le Rastungen erforderlich sind, um diese Verstellage zu
erreichen. Um das Kopfteil des Lattenrostes aus einer
Ausgangslage in die bevorzugte Verstellage zu bewe-
gen, ist es lediglich erforderlich, das Bedienelement so
zu betätigen, daß die zuvor gemerkte Anzahl von Ra-
stungen erreicht ist. Da jeder Rastposition eindeutig eine
Verstellage zugeordnet ist, wird das Kopfteil des Latten-
rostes mittels des Möbelantriebs in die der gewählten
Rastposition zugeordnete Verstellage bewegt, die der
von dem Benutzer bevorzugten Verstellage entspricht.
Auf diese Weise ergibt sich eine besonders einfache und
intuitive Bedienung des erfindungsgemäßen Möbelan-
triebs.

[0007] Ein besonderer Vorteil des erfindungsgemä-
ßen Möbelantriebs besteht darin, daß grundsätzlich auf
sogenannte Memory-Schaltungen verzichtet werden
kann, die bei bekannten Möbelantrieben vorgesehen
sind, um das zu verstellende Teil des Möbels in eine zu-
vor abgespeicherte Verstellage zu bewegen. Bei dem
erfindungsgemäßen Möbelantrieb merkt sich der Benut-
zer lediglich, in welcher Rastposition, also nach welcher
Anzahl von Rastungen, die von ihm gewünschte Verstel-
lage erreicht ist.
[0008] Unter einer Rastung wird erfindungsgemäß ein
Vorgang verstanden, bei dem sich das Bedienelement
in eine Rastposition bewegt.
[0009] Erfindungsgemäß ist es ausreichend, wenn die
Handbedieneinrichtung des erfindungsgemäßen Möbel-
antriebs lediglich ein Bedienelement aufweist. Es können
jedoch auch zwei oder mehrere Bedienelemente vorge-
sehen sein. Beispielsweise und insbesondere können
zwei Bedienelemente vorgesehen sein, wobei durch das
eine eine Verstellung beispielsweise eines Kopfteiles ei-
nes Lattenrostes und durch das andere beispielsweise
eine Verstellung eines Fußteiles eines Lattenrostes aus-
lösbar sein kann.
[0010] Unter einer Rastposition wird erfindungsgemäß
eine Position des Bedienelementes verstanden, deren
Erreichen von einem Benutzer des Möbelantriebs auf
akustische und/oder taktile Weise wahrnehmbar ist.
Dementsprechend kann das Erreichen der Rastpositio-
nen beispielsweise auf ausschließlich akustische Weise
angezeigt werden, indem beim Erreichen einer Rastpo-
sition des Bedienelementes ein akustisches Signal er-
zeugt wird. Eine besonderes vorteilhafte Weiterbildung
der erfindungsgemäßen Lehre sieht vor, daß dem Be-
dienelement mechanische Rastmittel zugeordnet sind.
Bei dieser Ausführungsform findet beim Erreichen einer
Rastposition ein mechanischer Rastvorgang statt, der
von einem Benutzer des Möbelantriebs sowohl akustisch
über ein Rastgeräusch als auch taktil wahrgenommen
werden kann. Auf diese Weise ist das Erreichen der Rast-
positionen für den Benutzer besonders einfach wahr-
nehmbar.
[0011] Grundsätzlich kann es sich bei dem Bedienele-
ment der Handbedieneinrichtung beispielsweise um ei-
nen Schiebeschalter handeln, der entlang seines Ver-
schiebeweges unterschiedliche Rastpositionen ein-
nimmt. Eine vorteilhafte Weiterbildung der erfindungsge-
mäßen Lehre sieht jedoch vor, daß das Bedienelement
als drehbar gelagertes Bedienrad ausgebildet ist und daß
die Rastpositionen unterschiedlichen Drehlagen des Be-
dienrades entsprechen. Bei dieser Ausführungsform ist
die Bedienung des erfindungsgemäßen Möbelantriebs
noch einfacher und intuitiver gestaltet, indem ein Benut-
zer des Möbelantriebs durch Drehung des Bedienrades
unterschiedliche Verstellagen eines zu verstellenden
Teils des Möbels auswählen kann.
[0012] Um bei der Ausführungsform mit dem Bedien-
rad die Rastmittel besonders einfach und damit kosten-
günstig zu gestalten, sieht eine vorteilhafte Weiterbil-
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dung der erfindungsgemäßen Lehre insoweit vor, daß
die Rastmittel wenigstens ein drehfest mit dem Bedien-
rad verbundenes Zahnrad aufweisen, an dessen Umfang
wenigstens ein Rastelement, insbesondere wenigstens
eine Rastfeder anliegt.
[0013] Um den Möbelantrieb entsprechend der von
dem Benutzer gewählten Rastposition anzusteuern, sind
Erfassungsmittel zur Erfassung der Drehlage des Bedi-
enrades erforderlich. Eine vorteilhafte Weiterbildung der
erfindungsgemäßen Lehre sieht insoweit elektrische
oder elektronische Erfassungsmittel zur Erfassung der
Drehlage des Bedienrades vor.
[0014] Um bei der vorgenannten Ausführungsform die
Erfassungsmittel besonders einfach und damit kosten-
günstig zu gestalten, sieht eine vorteilhafte Weiterbil-
dung dieser Ausführungsform vor, daß die Erfassungs-
mittel wenigstens ein Potentiometer aufweisen. Entspre-
chende Potentiometer stehen als relativ einfache und ko-
stengünstige Standardbauteile zur Verfügung.
[0015] Entsprechend den jeweiligen Anforderungen
können zur Erfassung der Drehlage des Bedienrades je-
doch auch optische oder optoelektronische Erfassungs-
mittel vorsehen, wie dies eine andere Weiterbildung der
erfindungsgemäßen Lehre angibt. Beispielsweise und
insbesondere kann mit einer Welle des Bedienrades
drehfest eine Lochscheibe verbunden sein, die im Strah-
lengang einer Lichtschranke angeordnet ist, so daß ent-
sprechend der Drehlage des Bedienrades die Licht-
schranke entweder unterbrochen oder geschlossen ist
und auf diese Weise eine Drehung des Bedienrades fest-
gestellt werden kann.
[0016] Um mittels der erfindungsgemäßen Handbedi-
eneinrichtung zusätzliche Funktionen des Möbelantriebs
auszulösen, sieht eine andere Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Lehre vor, daß das Bedienrad in Radi-
alrichtung seiner Drehachse entlang einer linearen Be-
tätigungsachse beweglich gelagert ist und daß der linea-
ren Betätigungsachse ein Schalter zugeordnet ist. Bei
dieser Ausführungsform kann der Schalter beispielswei-
se dadurch betätigt werden, daß der Benutzer auf das
Bedienrad drückt. Erfindungsgemäß können dem Schal-
ter beliebige geeignete Funktionen des Möbelantriebs
zugeordnet sein.
[0017] Falls bei dem erfindungsgemäßen Möbelan-
trieb eine sogenannte "Reset"-Funktion realisiert werden
soll, so sieht eine vorteilhafte Weiterbildung der vorge-
nannten Ausführungsform vor, daß durch den Schalter
eine Rückstellung des zu verstellenden Teils des Möbels
in eine vorgegebene Ausgangslage auslösbar ist. Bei
dieser Ausführungsform wird die Verstellung eines zu
verstellenden Teiles des Möbels dadurch ausgelöst, daß
der Benutzer das Bedienrad dreht, während durch Be-
wegung des Bedienrades entlang der linearen Betäti-
gungsachse der Möbelantrieb so angesteuert wird, daß
er das zu verstellende Teil des Möbels in eine vorgege-
bene Ausgangslage bewegt, so daß auf diese Weise eine
"Reset"-Funktion realisiert ist.
[0018] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der bei-

gefügten Zeichnung erläutert, in der ein Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen Lehre dargestellt ist. Dabei
bilden alle beanspruchten, beschriebenen und in der
Zeichnung dargestellten Merkmale für sich genommen
oder in beliebiger Kombination miteinander den Gegen-
stand der Erfindung, unabhängig von ihrer Zusammen-
fassung in den Schutzansprüchen sowie deren Rückbe-
ziehung sowie unabhängig von ihrer Beschreibung bzw.
Darstellung in der Zeichnung.
[0019] Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische Perspektivansicht eines
Ausführungsbeispieles einer erfindungsgemä-
ßen Handbedieneinrichtung und

Fig. 2 eine schematische Perspektivansicht der
Handbedieneinrichtung gemäß Fig. 1 bei abge-
nommenem Gehäusedeckel.

[0020] In Fig. 1 ist ein Ausführungsbeispiel einer Hand-
bedieneinrichtung 2 eines erfindungsgemäßen Möbel-
antriebs dargestellt. Der Möbelantrieb selbst ist in der
Zeichnung nicht dargestellt, kann jedoch beispielsweise
als Doppelantrieb mit zwei Antriebseinheiten ausgebildet
sein, von denen eine zum Verstellen eines Kopfteiles ei-
nes Lattenrostes und die andere zum Verstellen eines
Fußteiles des Lattenrostes dient. Die Art und Weise, wie
mithilfe eines entsprechenden Doppelantriebes Kopf-
und Fußteil eines Lattenrostes verstellt werden, ist dem
Fachmann allgemein bekannt und wird daher hier nicht
näher erläutert.
[0021] Die Handbedieneinrichtung 2 weist ein aus
zwei Kunststoffhalbschalen zusammengesetztes Ge-
häuse 4 auf, in dessen Oberseite zwei Aussparungen 6,
8 gebildet sind, aus denen zwei Bedienelemente in Form
zweier bei diesem Ausführungsbeispiel gerändelter Be-
dienräder 10, 12 herausragen. Die Handbedieneinrich-
tung 2 ist bei diesem Ausführungsbeispiel über ein Kabel
14 mit einer Steuereinrichtung des Möbelantriebs ver-
bunden.
[0022] Fig. 2 zeigt die Handbedieneinrichtung 2 ge-
mäß Fig. 1, wobei eine obere Halbschale des Gehäuses
4 weggelassen ist, so daß Bauteile im Inneren des Ge-
häuses 4 erkennbar sind. Nachfolgend wird zur Verdeut-
lichung der erfindungsgemäßen Lehre lediglich das Be-
dienrad 10 näher erläutert; das Bedienrad 12 ist entspre-
chend aufgebaut.
[0023] Das Bedienrad 10 ist im Inneren des Gehäuses
4 drehbar gelagert und erfindungsgemäß von Hand in
wenigstens zwei Rastpositionen bewegbar, wobei jeder
Rastposition ein vorgegebener Verstellhub eines zu ver-
stellenden Teils des Möbels zugeordnet ist. Bei dem dar-
gestellten Ausführungsbeispiel sind zwölf Rastpositio-
nen vorgesehen, die in Umfangsrichtung äquidistant
über den Umfang des Bedienrades 10 verteilt sind.
[0024] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
sind dem Bedienrad 10 mechanische Rastmittel zuge-
ordnet, die bei diesem Ausführungsbeispiel ein drehfest
mit dem Bedienrad 10 verbundenes Zahnrad 16 aufwei-
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sen, an dessen Umfang zwei Rastelemente in Form von
Rastfedern 18, 20 anliegen. Bei einer Drehung des Be-
dienrades 10 um seine Drehachse rasten die Rastfedern
18, 20 für einen Benutzer der Handbedieneinrichtung 2
deutlich hör- sowie an dem Bedienrad fühlbar zwischen
den Zähnen des Zahnrades 16 ein, so daß auf diese
Weise die Rastpositionen des Bedienrades 10 definiert
sind.
[0025] Zur Erfassung der Drehlage des Bedienrades
10 sind bei diesem Ausführungsbeispiel elektrische Er-
fassungsmittel in Form eines Potentiometers vorgese-
hen, das mit dem dem Zahnrad 16 zugewandten Ende
der Drehachse des Bedienrades 10 zusammenwirkt.
Das Gehäuse des Potentiometers ist in Fig. 2 mit dem
Bezugszeichen 21 bezeichnet. In dem Fachmann allge-
mein bekannter Weise setzt das Potentiometer unter-
schiedliche Drehlagen des Bedienrades 10 in unter-
schiedliche Widerstände um, so daß anhand des jewei-
ligen Widerstandes festgestellt werden kann, in welcher
Drehlage sich das Bedienrad 10 jeweils befindet.
[0026] Bei dem in der Zeichnung dargestellten Aus-
führungsbeispiel ist das Bedienrad in Radialrichtung sei-
ner Drehachse entlang einer linearen Betätigungsachse,
die in Fig. 2 durch einen Pfeil 22 symbolisiert ist, beweg-
lich gelagert, wobei der linearen Betätigungsachse ein
Schalter zugeordnet ist, auf dem das dem Zahnrad 16
abgewandte Ende der Drehachse des Bedienrades 10
federnd aufliegt, so daß der Schalter betätigt wird, wenn
das Bedienrad 10 in Fig. 2 nach unten entlang der Betä-
tigungsachse 22 gedrückt wird. Bei dem dargestellten
Ausführungsbeispiel ist durch den Schalter eine Rück-
stellung des zu verstellenden Teils des Möbels in eine
vorgegebene Ausgangslage auslösbar.
[0027] Die Funktionsweise des erfindungsgemäßen
Möbelantriebs ist wie folgt:
[0028] Um beispielsweise ein Kopfteil eines Lattenro-
stes mittels des Möbelantriebs zu verstellen, dreht ein
Benutzer des Möbelantriebs ausgehend von einer Aus-
gangslage, in der das Kopfteil des Lattenrostes beispiels-
weise horizontal angeordnet ist, das Bedienrad 10. Dreht
der Benutzer das Bedienrad 10 hierbei um 360°, so wird
eine Antriebseinheit des Möbelantriebs so angesteuert,
daß sie das Kopfteil des Lattenrostes aus der Ausgangs-
lage in eine Endlage der Verstellbewegung bewegt, in
der das Kopfteil beispielsweise unter einem Winkel von
45° geneigt angeordnet ist. Möchte der Benutzer das
Kopfteil in eine Verstellage zwischen der Ausgangslage
und der Endlage bewegen, so dreht er das Bedienrad 10
um einen entsprechend geringeren Umfangswinkel, wo-
bei das Bedienrad 10 während seiner Drehung aufein-
anderfolgend in unterschiedliche Rastpositionen ge-
langt. Das Erreichen einer Rastposition, in der die Rast-
federn 18, 20 jeweils zwischen zwei Zähnen des Zahn-
rades 16 einrasten, ist für einen Benutzer des Möbelan-
triebs deutlich hör- und darüber hinaus an dem Bedien-
rad 10 fühlbar. Entspricht eine Drehung des Bedienrades
10 um einen Umfangswinkel von 360° beispielsweise
zwölf Rastungen und einer Verstellung des Kopfteiles in

eine Endlage der Verstellbewegung, so entspricht eine
Drehung des Bedienrades 10 um 180° beispielsweise
sechs Rastungen und einer Verstellung des Kopfteiles
in eine Verstellage zwischen der Ausgangslage und der
Endlage.
[0029] Bei der Verstellung des Kopfteiles kann der Be-
nutzer zunächst durch Drehen an dem Bedienrad 10 sei-
ne bevorzugte Verstellage des Kopfteiles anwählen und
währen der Drehung des Bedienrades 10 mitzählen, wie
viele Rastungen erforderlich sind, um in die gewünschte
Verstellage zu gelangen.
[0030] Bei darauffolgenden Betätigungen des Möbel-
antriebs mittels der Handbedieneinrichtung 2 ist es dann
lediglich erforderlich, daß der Benutzer das Bedienrad
10 so weit dreht, daß eine entsprechende Anzahl von
Rastungen erreicht wurde. Da die Rastpositionen ein-
deutig unterschiedlichen Verstellhüben der Verstellbe-
wegung zugeordnet sind, ist sichergestellt, daß das Kopf-
teil dann in die von dem Benutzer gewünschte Position
bewegt wird.
[0031] Um das Kopfteil aus seiner jeweiligen Verstel-
lage zurück in die Ausgangslage zu bewegen, drückt der
Benutzer das Bedienrad 10 in Fig. 2 nach unten, so daß
der zugeordnete Schalter betätigt wird. Daraufhin wird
die Antriebseinheit des Möbelantriebs so angesteuert,
daß sie das Kopfteil zurück in die Ausgangslage verstellt.
Auf diese Weise ist eine "Reset"-Funktion realisiert.
[0032] Da sich der Benutzer leicht merken kann, wel-
che Anzahl von Rastungen seiner bevorzugten Verstel-
lage beispielsweise des Kopfteiles enspricht, sind bei der
erfindungsgemäßen Handbedieneinrichtung 2 aufwen-
dige Memory-Schaltungen nicht erforderlich. Aufgrund-
dessen ist der erfindungsgemäße Möbelantrieb beson-
ders einfach und kostengünstig herstellbar. Die erfin-
dungsgemäße Handbedieneinrichtung 2 ermöglicht eine
besonders intuitive und einfache Bedienung des Möbel-
antriebs.

Patentansprüche

1. Elektromotorischer Möbelantrieb zum Verstellen
von Teilen eines Möbels relativ zueinander,
mit einer Handbedieneinrichtung mit einem Bedie-
nelement,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Bedienelement von Hand in wenigstens
zwei Rastpositionen bewegbar ist, wobei jeder Rast-
position ein vorgegebener Verstellhub eines zu ver-
stellenden Teiles des Möbels zugeordnet ist.

2. Möbelantrieb nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß dem Bedienelement mechanische
Rastmittel zugeordnet sind.

3. Möbelantrieb nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Bedienelement als drehbar
gelagertes Bedienrad (10) ausgebildet ist und daß
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die Rastpositionen unterschiedlichen Drehlagen des
Bedienrades (10) entsprechen.

4. Möbelantrieb nach Anspruch 2 und 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Rastmittel wenigstens ein
drehfest mit dem Bedienrad (10) verbundenes Zahn-
rad (16) aufweisen, an dessen Umfang wenigstens
ein Rastelement, insbesondere wenigstens eine
Rastfeder (18, 20), anliegt.

5. Möbelantrieb nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daß zur Erfassung der Drehlage des
Bedienrades (10) elektrische oder elektronische Er-
fassungsmittel vorgesehen sind.

6. Möbelantrieb nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Erfassungsmittel wenigstens ein
Potentiometer aufweisen.

7. Möbelantrieb nach einem der Ansprüche 3 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß zur Erfassung der
Drehlage des Bedienrades (10) optische oder opto-
elektronische Erfassungsmittel vorgesehen sind.

8. Möbelantrieb nach einem der Ansprüche 3 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß das Bedienrad (10) in
Radialrichtung seiner Drehachse entlang einer li-
nearen Betätigungsachse (22) beweglich gelagert
ist und daß der linearen Betätigungsachse (22) ein
Schalter zugeordnet ist.

9. Möbelantrieb nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß durch den Schalter eine Rückstellung
des zu verstellenden Teils des Möbels in eine vor-
gegebene Ausgangslage auslösbar ist.
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